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Auf Sas Jahr! 75 6.

i. Von dem Winter.
Er öS« Anfang zimlich mir ' mithin räuchere Winter, treitenwr an
n de« zurück gelegten ' 776 Jzhrden l.Christmouat um UVr ?«. m
Vormittag alsdann der MrtzigsteTag und die längste Nacht, zugleich die

Sonne in de« ogr.des M trittst. Selbigen Mittag befinden sich die Planeten in
Dlgender Stellung, -st steht im 47 gr. z?. m. des M. 2j,im s. g^ 5 der

^im ii gr.4°desM, S im z.gr> s s. des M/?. im l l.gr ss m. des'

W T im zz gr des W /und K, tm 4 gr. 47 in der M. hieraus ist zuvermuh--
ten derCbristmoM wirdeecht wintrrlich aussehen mit kaltem N?be! und Son-
«enscheia, der Jenner ig unbeständig der Höring hat meist Wind/ Gchnee und)
Regen/ undder Mertz komt mit schönem Wetter.

2. Von dem FrühlmM
Den meist stikchtbare mit Schuee Regen uns Sonnenschein vermischte'

Frühling fWgen wir an den 9. Tsg Wertz um4- Uhr zs m^ da Tag und N^chtc
gleich ist Zlt Mttag bestgden sich die Planeten tn folgender Oidttu zg im 7
gr.Zs m^des M.^im 5. gr.»-,desM. c^im 8.gr. 49.«.^^.Kim4.
Kr des M?. ?im iZ. gr. 4;- ZK> der«im»>.gr. z«. deSM. und der KitM
K. gr s? der Äi» Der Frühling fangt mit fchönem Sonnenschein an, doch'
endet der Mertz mit Schwee - Wind und Re^em Der Aprill hat von Anfang,
schöne» Sonnenschein dsS mi tel Misses endet mit R gen- Der May fangt'
an «ithin gefährlich Der Anfang des Brachmonats befchließt den FrüHlingz
mit Regen und Wind.

z. Vondem Ssinmer:
Den Anfangs sehr gefährlichen, kald auch unbeständigen warmen Som-'

mertretten wir unter Göttlichem Beystand an den 0. T«^ Brachmonat umz.
Uhr 6> Vor zu MtttZgstnd diePianeten wie folget, h istM gr. «8. des sA.
A.im z.gr. der <5im25.gr. 4«.des M. K im z4.gr s? m deSW.deV-
^im«5 gp 3r.deS M.der «2t.M z« m. deS «S. unddtt Kim 5 gr 7 M.
>er S^ Der Anfang des Sommers hat Sonnenfchein hernach Donner Hzgeli
Regen« nd Sonnenfchein. Der Heumonat ist meist hitzig. Der Augß msnM
w?chß et ab mit Regen und Sonnenfchein ab. Der Herbstmonat hat Anfangs
schöne Witterung.

4^ Von Sem HerM
Der mitteZmUige, ni^t allzutrocknen noch sllzunaffen aber wendigem

Mbst fangen wir sn den k^.TsgHzrbftmonat4. Uhr 46 Nzch. zu mittag ist:
7>.s gr. 4s m.^sz.z8der <5in«4. gr.ls.der^. «M2«g?.desM.
5 im l? gr. s^. der L im 7. gr. ro. M. undder zz, o- gr 24. m M. Der?
Herbstmonat endet mit Rezenund kalteN^kchte De? Winmonat ist unbestSn-

big. Der Winterm. bat Regen Nebel Schnee und Sonnenschein. Und der/
Wisttnong: beschließt deu Hzrbst mit Schnse Gestöber.



Von denen Finsternissen r 7 5 6. Jaßrs.
dieserem Jahr haben wir nur zwev Sonnen - Finstemuffen : Welche bey

uns unsichtbar fallen, die erste ist eine unsichtbare Sonnenfiflfternuß so sich

begibt den 19. Tag Hornung/ Vormittag um 2. Uhr 47. m. Das Ätitul
weilen die Sonne um diefe Zeit noch nicht aufgauge« ist, so kan sie bey uns mcht
gefehen werden.

Die zweyte lfi wiederum bey uns unsich bare Gönnensinßernuß / welche
komt de» «4. wussten um 7. Uhr. ,8. m. Nachmittag hise kan bey uns euch nicht
gesehen werben. Als Finsternissen sind auch zubetrachten, daß ven 5?. TagHeum.
Mars vom Mond bsbett wird/ undKeschicht der EtnttttMchm um7.45.ttt.uttb
der«,!ttrtttum8. Uhr xo.m bleibe also derMsrs i.Swvd i.m. vom Mond be,
deckt. Den 27. Tag Weinmonat Morgens UW 7- Uhr^ m. komt Mercurj vor
die Sonen, welches eins angenehme Begebenheit füödie jenigen ist welche mtt In,
ftrument und Wissenschafft versehen sind selbiges zubettachten. Es wäre mehr
Erenzpel von Fix Sterne» das der Mond bedeckte oder naöe vorvey gehet zubss
rechnen. Mir fehlet et vorjezo an Zeit uud Raum, eine ausführliche Beschreibung
davon zuverfertigen und hiebey zufügen. Villelcht iß aberz zu einer unverer Zeit
mehr Gelegenheit dazu.

Von Fruchtbarkeit und Mißwachsc

^. Wir verhoffeu übermahl ein gutes und ftuchtbahres Jahr, uud da der grosse

Schopf« fo viele Pgautzen zum Dtenftder Menfchen darstellet, foll dieses billich
uns alle ermuntern, unfer Leib nnd Seel dem HErrm zu einem lebendigen Lob
und Danck'Opffer, in Büß' Glauben, Danckbarkeit und liebe völlig zu «berge*
ben, um den fo guten und herrlichen GOtt beständig zuverehren.

Von Seuchen undAranckheiten.
An Seuchen und Kranckheiten wird es dieseres Jahr nickt mangle«?

Sonderlich Frühlings,uud Herbst- Zeit. Wohl demenun, der sich stündlich
und AugenölMch, durch tagliche Absterbung ftin selbst usd aller Creatu^ / in ernster

Vorbereitung zumTode gefaßt halt. und diese edle Zeit, die so schnell der Ewig'
keit zu eilet/ wohl anwendet. Im übrige« aber dem Leib durch gute Diät und
VermschttngheOigerAffeeten, insonderheit des ZornS/ dienöhtige Mege an
thut/ uubibne zu einem Ovsser das da lebendlg,hetltg und GOtt wolgrsüllig seye/.
seiuem Schöpsser darstellet.

Vom Krieg und Frieden.

Jenuer Araber als er gefragt wurde, welches der allerbeste Krieg seye?

Gab i« Antwort: Der fo wider dle Wollust und böfe Begierden des HertzenS
geführt wird. Dann ber allergetechreste Krieg wird «temahl ohne S unbe se-
fübri, gleich wol soll er ein Mittel zum Frieden seyn. O wie selig ist der Meusch
der im Friede mit GOtt und Menschen stehet. Ruhe in seinem Gewissen und.
Trost in seinem Hertze« fühlltt. E RegM
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